Formulierungsvorschläge Heft 1/2013
Beitrag des Monats: Die Europäische Erbrechtsverordnung in der Gestaltungspraxis
S. 7
Generelle Erklärung im Testament:
Ich bin ausschließlich deutsche/r​ IF  = "m" "r" "" 
 Staatsangehörige/r​ IF  = "m" "r" "" 
 und habe meinen gewöhnlichen Aufenthalt in Deutschland. Diesen will ich auch dauerhaft beibehalten.
Vorsorgliche Rechtswahl: 

Ich bin ausschließlich deutsche/r​ IF  = "m" "r" "" 
 Staatsangehörige/r​ IF  = "m" "r" "" 
 und habe meinen gewöhnlichen Aufenthalt in Deutschland. Vorsorglich wähle ich für die Rechtsnachfolge von Todes wegen in mein gesamtes Vermögen sowie für Fragen der Rechtswirksamkeit dieses Testaments das deutsche Recht.
Umfassende Rechtswahl:

Ich bin deutscher Staatsangehöriger und habe meinen gewöhnlichen Aufenthalt in ……. Ich wähle jedoch hiermit für die Rechtsnachfolge von Todes wegen in mein gesamtes Vermögen sowie für Fragen der Rechtswirksamkeit dieses Testaments das deutsche Recht als mein Staatsangehörigkeitsrecht.

Der Notar hat mich insbesondere darauf hingewiesen, dass 

· die Rechtswahl nicht nur für das heutige Testament sondern für alle Aspekte der Rechtsnachfolge von Todes wegen (wie z .B. auch für Pflichtteilsrechte) gilt; 

· ohne Rechtswahl das Erbrecht des gewöhnlichen Aufenthaltsorts zur Anwendung kommen würde. Der Notar muss ausländisches Recht nicht kennen und hat darüber als Alternative zu meinen heutigen Verfügungen auch nicht im Einzelnen beraten.       
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Hinweise bei ausländischen Staatsangehörigen:
Ich bin ausschließlich … Staatsangehöriger, habe aber meinen gewöhnlichen Aufenthalt in Deutschland, den ich auch bis zu meinem Tod beibehalten will. Eine Wahl meines derzeitigen Staatsangehörigkeitsrechts wünsche ich ausdrücklich nicht, so dass das heutige Testament auf dem deutschen Recht beruht. 

Der Notar hat mich darauf hingewiesen, dass 

· wesentliche Bestimmungen dieses Testaments unwirksam bzw. wesentliche Ziele des Testaments verfehlt werden können, wenn ich im Zeitpunkt meines Todes nicht mehr meinen gewöhnlichen Aufenthalt in Deutschland habe;

· der Notar ausländisches Recht nicht kennen muss und darüber als Alternative zu meinen heutigen Verfügungen auch nicht beraten hat. Ich entlasse ihn insoweit aus jedweder Haftung.
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Erbvertrag bei Beteiligung eines ausländischen Erblassers:

Ich, A, bin ausschließlich deutsche/r Staatsangehörige/r. Ich, B, bin ausschließlich …Staatsangehörige/r. Wir haben beide unseren gewöhnli​chen Aufenthalt in Deutschland. Diesen wollen wir auch dauerhaft beibehalten.

Im Hinblick auf unsere unterschiedlichen Staatsangehörigkeiten treffen wir vorsorglich folgende Rechtswahl:

(1) Für die Wirksamkeit dieses Erbvertrags und dessen Bindungswirkung soll einheitlich das deutsche Recht als Staatsangehörigkeitsrecht des A gelten. Diese Rechtswahl vereinbaren wir, soweit rechtlich möglich, mit erbvertraglicher Bindungswirkung.

(2) Ich, A, wähle außerdem für die Rechtsnachfolge von Todes wegen in mein gesamtes Vermögen das deutsche Recht als mein Staatsangehörigkeitsrecht.

(3) Ich, B, wünsche keine Wahl meines derzeitigen Staatsangehörigkeitsrechts, so dass auch meine Verfügungen in diesem Erbvertrag auf dem deutschen Recht (als Recht des gewöhnlichen Aufenthaltsorts) beruhen. 
Der Notar hat uns insbesondere auf Folgendes hingewiesen:

· Für die Rechtsnachfolge von Todes wegen von B kommt deutsches Recht nur zur Anwendung, wenn der gewöhnliche Aufenthaltsort zum Todeszeitpunkt noch unverändert in Deutschland liegt; wird dieser ins Ausland verlegt oder wird nachträglich ein ausländisches Staatsangehörigkeitsrecht gewählt, können wesentliche Ziele des Erbvertrags verfehlt werden.
· Der Notar muss ausländisches Recht nicht kennen und hat darüber auch nicht beraten, insbesondere auch nicht als inhaltliche Alternative zum deutschen Recht. Wir entlassen ihn insoweit aus jedweder Haftung.
Erbvertrag ohne Beteiligung eines deutschen Staatsangehörigen:

Ich, A, bin ausschließlich … Staatsangehörige. Ich, B, bin ausschließlich …Staatsangehöriger. Wir haben beide unseren gewöhnlichen Aufenthalt in Deutschland. Diesen wollen wir auch dauerhaft beibehalten. (Gegebenenfalls nähere Erläuterung zum gewöhnlichen Aufenthaltsort) 

Unsere Verfügungen in diesem Erbvertrag sollen auf dem deutschen Recht (als Recht unseres jeweiligen gewöhnlichen Aufenthaltsorts) beruhen. Eine Wahl des jeweiligen Staatsangehörigkeitsrechts wünschen wir ausdrücklich nicht. 

Der Notar hat uns insbesondere auf Folgendes hingewiesen:

· Für die jeweilige Rechtsnachfolge von Todes wegen kommt deutsches Recht nur zur Anwendung, wenn der gewöhnliche Aufenthaltsort zum Todeszeitpunkt jeweils noch unverändert in Deutschland liegt; wird dieser ins Ausland verlegt, oder wird nachträglich ein ausländisches Staatsangehörigkeitsrecht gewählt, können wesentliche Ziele des Erbvertrags verfehlt werden.

· Der Notar muss ausländisches Recht nicht kennen und hat darüber auch nicht beraten, insbesondere auch nicht als inhaltliche Alternative zum deutschen Recht. Wir entlassen ihn insoweit aus jedweder Haftung.
Praxisforum: Die Zweiwochenfrist beim Verbrauchervertrag – Änderungen in § 17 Abs. 2a S. 2 Nr. 2 BeurkG und § 50 BNotO
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Belehrung Fristunterschreitung:

Der Käufer bestätigt, am 14.2.2012 vom Notar den Kaufvertragsentwurf erhalten zu  haben. Der Notar wies den Käufer darauf hin, dass nach der Vorschrift des § 17 Abs. 2a S. 2 Nr. 2 BeurkG die Beurkundung erst stattfinden soll, wenn zwei Wochen nach Erhalt des Entwurfes vergangen sind, damit der Käufer Gelegenheit hat, wichtige Fragen und Sachverhalte zu wirtschaftlichen, baurechtlichen, technischen und steuerlichen Folgen dieses Vertrages abzuklären. Diese Frist sei heute, am 21.12.2012 noch nicht abgelaufen. Der Käufer erklärte hierzu:

Ich hatte seit dem Erhalt des Entwurfes genug Zeit, mich mit dem Inhalt des Vertragsentwurfes auseinanderzusetzen und nutzte diese. Ich konnte mir alle meine Fragen an den Notar überlegen, habe zusammen mit einem Gutachter am 19.12.2012 die Immobilie begutachtet und die steuerlichen Folgen mit einem Steuerberater besprochen. Meine Finanzierung zur Kaufpreisaufbringung ist bereits geklärt.

Ich wünsche daher die sofortige Beurkundung, die ich nicht aufschieben kann, weil ich am 22.12.2012 für vier Wochen einen Auslandsaufenthalt antreten muss.
